
12() 

Standort 1 Amtegebiet Standort 1 Amtsbezirk \. 

l~~-L-~~1-~~--~---!-~~~~~~~~~~--1 
der Dergliauptmannscbaften der Revierbeamten 

1-----:------:~-:7-"-:---~------:-------------------~---I I l'ost-N. 1 ' .,,: s a;;::; =- 1 Hall Die gefürstete Grafschaft Tirol und das Land Vorarlberg. , 
~ i~ i ~ --2- Klagenfu-;-t _____ -------------- D~--H-e_r_z~gt-h-um_K_ä_rn-te-;;·.--- --------------: 

.... 

! 

~ o~ ~1--1 ---- ----- --- -- --------------------------------------1 

_... ~] t;!; ~ g 
3 

Leoben Vom Herzogthume Steiermark die politischen Bezirke Bruck a. d. Mur, ! 
~ J:C rn . ~:;; Gröbning, Judenburg, Leoben, Liezen und Murau. 
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~ tD·~~ ~] - ------··---- Vom Herzogthume Steiermark der Stadtbezirk Graz und die poli- 1
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...;e ~ ~; 8 4 Graz tischen Be~.irke Deutsch-Landsberg, Feldbach, Graz, Hartberg, J,cib-
~ ~ '5 ~~] _ _ _ nitz, Radke~sburg, Voi~~erg un_iI_ Weiz. _ _; 

1il > ~:E J: :!: Vom Herzogthnme Steiermark die Stadtbezirke Cilli. Marburg und ' ·;p "Cl ~ Q,) u:i .~ 1 

00 ; ~ ~ ~ ,§ 5 Cilli Pettan, dann die politischen Bezirke Cilli, Luttenberg, Marburg, · 
..ci ~ S ... :..:; Pettau, Rann und Windiscbgraz. 1 
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6 Laibach 
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7 Zara 

Das Herzogthum Krain, die gefürstete Grafschaft Görz 'und Gradiska 1 

und die Stadt Triest mit ihrem Gebiete. 

! 
Das Königreich Dalmatien und die Markgrafschaft Istrien. 
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Der Stadtbezirk Krakau und die politischen Bezirke Biala, Bochnia, 
Przesko, Chtzanow, Krakau, Limanowa, Myslenica, Neumarkt (Nowy­

tary), Saybnsch (Zywinc), Wadovice, Wieliczka. 

i 
' 1 Krakau 

2 Jasfo 
Die politischen Bezirke Ilrzozow, D~browa, Gorlice Grybow, Jasfo, 
Kolbuszowa, Krosno, Lailcut, Mielec, Neu-Sandec (Nowy S~cz), 

Nisko, Pilzno, Ropozycc, Rzeszow, Sanok, 'l'arnobryzeg, Tarnow. 

Drohohycz 
Die politischen Bezirke Cieszanow, Dobromil, Dolina, Drohob~cz, 
Jaroslau, .Taworow, Lisko, Mosciska, Przemysl, Rudki, Sambor, 

Staremiasto, Stryj, 'l'urka. 
-- - ·- -----------------

4 Stanislan 

Der Stadtbezirk Lemberg (Lwow) und die politischen füzirke 
Bohrka, Bohorodczany, Borszczow, Brody, Brzezany, Buczacy Czort­
kow, Grodek, Horodenka, Husiatyn, Kalnsz, Kamionka-Strumilowa, 
Kolomea, Kossow, Lemberg (Lewöw), Nadworna, Podhajce, Przemys­
lany, Rawaruska Rohatyn, Skaht, Swiatyn, Sokal, Stanislau, 'l'arno­
pol, T.fnmacz, Trembowla, Z(lleszozyki, Zbaraz, Zloczow, Zolkiew, 

Zydaczow. 

Ne k r o 1 o g e. 
llcrgl1au11tmann Wenzel Radimsky t. 

Das plötzliche Hinscheiden dieses verdienstvollen Fachgenossen 
hat nicht nur in dem Lande, des.~en Bergbauane;elegenheiten seit 
einer Reibe von .Jal1ren seiner Leitung und Ueberwachung an­
vertraut waren, sondern in allen Theilen unserer Heimat auf das 
Hcbmcrzlichste überrascht. In Sarajewo, wo er seinen Amt.sitz hatte, 
wurden am 27. October l. J., als die Kuncie von seinem 'l'ode 
bekannt wurde, Trauerfahnen auf dem Regierungsgebäude, auf 
dem l\luseum und auf dem Gebände der Berghauptmannschaft 
gehisst und allgemein die Klage üher den unersetzlichen Verlust 
laut, den Bosnien und die Hercegovina durch sein AblehPn erlitten. 
Der Schilderung des Wirkens des Verblichenen in seiner letzten 
Lebensstellung möge hier eine kurze biographische Skizze vuraus­
gesendet werden. 

Wenzel Radi ms k y wurde am 21. Februar 1832 in Neu-Paka. 
in Böhmen geboren ; er absolvirte das Altstädter Gymnasium in 
Prag im Jahre 1849 und besuchte dann das polytechnische 
Institut daselbst, um sich in den Jahren 1850 bis einscbliess­
lich 1854 vorwiegend dem Studium der mineralogisch-geologischen 

und maschinen-\cchnischen Fachgruppe zu widmen. In den Jahren 
1855 und 1856 studirte Radi ms k y an der k. k. montanistischen 
Lehranstalt in Pi"ibram das Berg-

0 

und Hüttenwesen 11n1l erwarb 
sich hiebei ein Absolutorium mit ausgezeichnetem Erfolge. Nach­
dem er bei der Landau'sehen Gewerkschaft in Böhm8n µrakticirt 
hatte. wurde er am ~ß- Februar 1857 zum Bergwesens·Candidaten 
der k. k. Berg-, Forst und Güter-Direction in Nieder-Ungarn 
für Schemnitz und am Hi. August 1857 zum k. k. Bergpraktikanten 
ernannt, aus welcher Stellun11: Radimsky aber schon Emle 
September 1857 schied, um bis Neujahr 1859 als Bergbeamter 
in Nürschan bei Pilsen tbätig zu sein. Hierauf bildete er im 
Vereine mit seinem Bruder Josef Radimsky im Kohlenrevier 
zu Wies in Steiermark eine eigene Gewerkschaft., wobei sich ihm 
reiche Gelegenheit bot, seine umfassenden Studien und Erfahrungen 
zn verwerthen, so dass sich ein bedeutender fachlicher und finan­
zieller Erfolg an dieses Unternehmen heftete. Am 1. Jänner 1868 
übernahm Radi ms k y auch die KohlenwP.rke der Actien-Ges~ll­
schaft der k. k. priv. Grazer Zucker-Raffinerie als Verweser. Nach 
Verkauf dieser sowie der eigenen Kohlenwerke an die Wieser 
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Kohlen-Bergbau- und Handels-Gesellschaft fungirle Radi ms k y 
durch l"! .Jahre al~ Berg<lirector der ven•inigten Kohlenwerk„. 
sowie der an <lie k. k. priv. Graz-Köflacher Eisenbahn- und Bergbau­
Gesellschaft verpachteten Grube :5teyereg~. 

Unter seiner Leitung wurden die Kohlenwerke Wies uud 
Steyeregg für grosse Prodnctionen eingerichtet. zu welchem Zwecke 
er im Wieser Reviere 3 Schächte von 33 hi~ 127 111 und im 
Steyeregger Reviere 2 Schächte von 23 und 75 111 Teufe herstellte 
und hinsichtlich 1ler maschinellen Einrichtungen nach den neuesten 
und rationellsten Principien ausrüstete. Durch diesE Einriebt ungen 
steigerte sich die Leistungsfähigkeit der Wieser und Steyeregeer 
Werke, welche im Jahre 1870 in Brunn-Wies 97 OQOq lietrng, 
bis zum Jahre 1883 auf 900 OOOq, während die Productions· 
fähigkeit von Steyertlgg von (j3 UOO IJ des Jahres 1872 auf 
300 OOOq des Jahres 1883 gehoben wurde. Ausserdem führte 
Radimsky in den genannten Revieren Bohrungen bis zu 3:10111 
'l'eufe aus, um das Wies-Steyerege;er Revier im Detnil zu <lurch­
forscl1en. Seinen Untergebenen nnd Arheitern gegenüber hewiihrte 
sich Radi ms k .v als fü!'llorglicher Vater, der stet~ bestrebt 
war, ihr~ Lage tbunlichst zu \'erbessern. Die zahlreichen, unter 
seiner Leitung in Brunn, Schönegg und Steyeregg entsta111lenPn 
Arbeiterhäuser - nach <lem Principe der Familienhäuser er­
richtet -, <lie Werkschule und <las Werkspital. sowie die von 
ihm sonst geschaffenen vielfachen gemeinnützigen lnstitu1ioncn 
sichern ihm ein warmes A ndeuken in <ler Wieser Gegend. 

Von Radi ms k y'~ hoher Begabung un·l regem Interesse fiir 
Gegenstände unseres Faches liefern die in jener Zeit von ihm 
verfassten Specialherichte, Studien etc den schön,ten Beweis. 

· Erwähnenswerth sind darunter: Der Bericht üher die montanisti­
schen Verhältnisse und die Mineral-Vorkommnisse des Sulmthales 
(1868). - Das Wiesel' Bergrevier (1875). - Die Insel Pngo 
in Dalma1ien und deren Lignit-Vorkommeu (187i) - Ucber den 
geologischen Bau der Insel Arbe in Dalmatien (1880). 

Die von Radi ms k y gemachte Entdeckung eines ausgedehnten 
Gräberfeldes aus vorrömisch.er und römischer Zeit in cler Niihe von 
Wies führte ihn schon damals nuf das anthropologische nnd archiiolo· 
gische Gebiet, dem er sich, an der Han<l der aurgedeekten reichen 
Fun<le, von nun an mit grossem Eifer und seltenem Erfolge widmete. 
Als Frucht dieser seiner Studien nenn"n wir: Urgeschichtliche 
Forschungen in der Umgebung von Wies in .Mittel-SteiermHrk 
(I, 1883) über die Grabnng•'n im .fahre 1880. Letztere Arheit 
fand in dem mitCustos J. Szombathy gemein~am hearbeiteten 
BP.richte (II und III, 1888) über die Grabungen der Jahre 1881, 
188:! und 1883 ihre FortHetzung. · 

Die vielseitige und verdienstliche 'fhätigkeit Radi ms k y's 
konnte nicht verfehlen, die Aufmerksamkeit maassgeb~nder Kreise 
auf ihn zu lenken und ihn einer allerhöchsten Auszeichnung 
liir würdig zu erkennen. Eine solche wurdo R ;i. d im s k y durch 
die Verleihung des Ritterkreuzes des österr. Franz .Josefs-Ordens im 
Jahre 1878 zutheil. Die Ueherreichung <le• Ordens erfolgte unter 
freudiger Antheilnahme der gesammten Wieser Bevölkerung am 
27. Octoher 1878; es ist ein tragischer Zufall, dass Radi ms k Y 
am gleichen Datum des Jahres 1895 für immer von uns scheiden 
sollte. 

Nach Außösung der Wieser ßergdirection in Folge Retricbs­
Uebernahme der Wieser Werke durch <lie k. k. priv. Gmz Köftacher 
Eisenbahu im Jahre 1884 verliess Radi m s k y znm Leidwesen 
Aller, die ihn gekannt hatten, da~ Wieser Revier und lie5s sich 
als behördlich autorisirter Bergbau-Ingenieur in Wien nieder. Den 
einjährii;en Aufenthalt in Wien benützte Radi ms k y, um in den 
Wiener Museen, Sammlungen und Bibliotheken gründliche? und 
weitgehenden Studien prähistorischer und römischer Zeit oh­
zuliegen. Inzwischen hatte sich die Nothwendigkeit ergeben, für 
die Leitung der Berghauptmannschaft. in Sarajewo_ dur~h die 
Wahl ~ines bewährten Fachmannes vorzusorgen; diese fiel auf 
Radimsky, der anfangs Jänner 1885 in der Eigenschaft eines 
Oberhergcommissärs dahin übersiedelte, um schon im Mai desselben 
Jahres zum Berghauptmann ernannt zu werden. Mit. gewohntem 
Eifer widmete sich seither R ad im s k y den bergbauhcllen Inter­
essen Bosniens und der Hercegovina und verband damit die 
umfassende montangeologische Untersuchung des Landes geie-

gentlich der durch seine Berufsthätigkeit veranlassten unab­
lässigen Berei,ungen. Seine vielen diesfalls erstatteten Berichte 
zeichneten sich durch Klarheit und Prägnanz <les A nsdruckes 
sehr vortheilhaft ·aus und begründeten seinen Ruf als besten 
1\ enner de~ Landes, den er immer wieder zu befestigen wusste, 
wenn ibm ein Urtheil über auftauchende bergmännische Fragen 
ah\•erlangt wurde. Ein Werk von bleibendem Werthe, die Auf­
nahme sämmtlicber Kohlenvorkommen Bosniens und der Herce­
govina, war ihm vergönnt, noch zu E111le zu führen. Die Anfer­
tigung einer Karte auf Grund dieser Aufnahmen ist eben im 
Zuge. Nebstbei widmete sich Radimsky der achäolo~ischen 
Durchforschung jener Länder, zn welcher ihn seine Studien vor· 
züglich befähiden A nf diesem Gehietq entwickelte er denn 
auch eint gera1lezu stannenswerthe Thätigkeit, welche ihm in 
den maassgebendsten Gelehrtenkreisen nicht nur der Monarchie, 
sondern gnnz Europa's vielfach ausgezeichnete Anerkennnng und 
eiue <lauernde Erinnerung vers1'.halfte. Seit do,m Bestehen des 
Landesmuseums in Sara1 ·wo war R 1d i msky lür die ErweitPrung 
<ler mineralogisch„u, geologi~chen uad paläontologischen Sammlungen 
desselben durch die ßesclrnlfnng des einschlägigen Mat„rials aus 
Bosnien und der H1·rcegovina nnd aus anderen Ländern bemüht; 
tlie sy,1ematische Darstellung dieser jetzt schou sehr reichen 
Sammlungen ist ausschliesslicb sein Werk. 

Mitten in seinem vielseitigen gemeinnützigen Wirken wurde 
Berghauptmann Radi ms k y vom Tode erPilt. Er verliess Sonntag 
am :w. Octoher Mittags im besten Wohlsein sein Bureau, nnd 
hracn, nach<lem er eine ganz kurze Strecke zuritcilgel1·gt hatte, 
lautlos zusammen. Ein Herzschlag hatte seinem thatenreichen 
Lehen ein unerwartetes Ende bereitet. 

Sein Leichenbegängniss gestaltete sich durch die zahlreiche 
Bethciligung Leidtragender aller Stände und Schichten der Be· 
völkerung zn einer imposanten Trauerfeier. Bergknappen mit 
Grubenlichtc:rn hildeten in Doppelreihen bei dem Leichenzuge 
Spalier, den 1lie Bergcapelle von Dolni Tuzla eröft'nete uud an 
welchem nelJst c.Jcm Landeschef die Spitzen aller Behörden, die 
Beamten <les Landesmuseums und zahlreiche Bürger aller Confes­
sionen ,ich hctheiligten. Ein pietätvoller Zug war es. dass 
Radi 111sk.v's letzte Schrift: "Ueber Pfahlbauten in Ripac", 
welche der Verdtorbene nicht mehr sehen sollte, da sie erst am 
Tage s"iner Beerdigung fertiggestellt wurde, ihm mit der Widmung: 
„Den le1zlcn Gru~s dem unvergesslichen Mitarbeiter des bosnisch­
hercego\'inischen Lande~museums" in den Sarg gelegt. wurde -
gewiss eine riihrende Huldigung, die den Manen des so emsigen 
Schriftstellers dargebracht werden konnte. R. i. p. R. & E. 

Thomas Obersteint>r t. 
In Gmünd (Kärnten) verschied, bis in die let7.ten Tage 

geistig und körperlich frisch, am 18. November 1. J. Thomas 
0 berste in er, einer der ältesten Bergmänner der Alpenländer, 
im 9a. Lebensjahre. li:r besuchte gegen Ende der Zwanziger­
.Jahre die Schemnitzer Bergaka<lemie und wandte sich dann, 
einer alten Gewerkenfamilie entsprossen , Kärnten zu, woselbst 
er sich um die Erschliessung mancher Bleierzlagerstatten in den 
Karawanken, die er eingehend stn~irte, Verdienste erwarb. Als 
sich grössere Capitalkräfte dem Kärntner Bleihergbaue zuwen­
deten, verkaufte auch 0 her s t einer seine Grnhen und führte 
seither ein Stillleben, in welchem er jedoch stets ein lebhaftes 
Interesse für alles Bergmännische bekundete. H. H. 

Amt 1 ich es. 
Bruderladen. 

Die :;tatuten nachfolgender Bruderladen wurden genehmigt. 
Bruderlade beim Heinrich Mitsch'schen Braun­

k ohlenbergbaue in Piberstein, von der Berghaupt­
mannschaft Klagenfurt unterm 12. August 1895 , Z. 2436. 

Bruderlade der fürstlich Schwarzenberg'schen 
Bergbau e in Böhmen , von der k. k. Berghanptmannsehaft 
Prag unterm :!2. Juni 1895, Z. 2293. 




